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1 Ø Im Laufe des Jahres erhielten 40 tschechische Staatsbürger die Erlaubnis, auf Seiten der

ukrainischen Streitkräfte zu kämpfen. Im Jahr 2024 prüfte der Präsident der Tschechischen
Republik, Petr Pavel, 114 Anfragen für den Eintritt in den Militärdienst in der Ukraine. 40 Bürger durften
auf Seiten der ukrainischen Streitkräfte kämpfen, darunter auch drei Frauen.
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Ø Interview von Wolodymyr Selenskyj mit Lex Fridman. Wichtige Aussagen:
Ø Trump ist in der Lage, den Krieg zu stoppen und Friedensgarantien anzubieten, da er über

internationales Ansehen verfügt, so Selenskyj.
Ø Im Falle einer Einladung der Ukraine in die NATO könnten die Garantien des Bündnisses

vorübergehend nur für die von der Ukraine kontrollierten Gebiete gelten. Der Präsident ist
überzeugt, dass „darüber Verhandlungen geführt werden können“.

Ø Nordkorea könnte noch 30.000 bis 40.000 Soldaten, möglicherweise sogar 500.000, in den
Krieg gegen die Ukraine schicken. Laut dem Präsidenten belaufen sich die Verluste der
nordkoreanischen Truppen bereits auf 3.800 Soldaten.

Ø Selenskyj bemerkte, dass US-Öl und -Gas billiger sein werden als russische. Wenn die
Welt den Übergang zu amerikanischen Energieressourcen unterstützt, wird Putin weniger
Geld für den Krieg haben.

Ø US-Außenminister Anthony Blinken ist davon überzeugt, dass die Position der Ukraine in der
russischen Region Kursk für alle künftigen Verhandlungen von entscheidender Bedeutung ist. Die
Kursk-Operation begann im August 2024, bei der die Russen 38.000 getötete und verwundete Soldaten
sowie über tausend Einheiten militärischer Ausrüstung verloren.
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Ø Zum ersten Mal in der Geschichte der Fighting Falcon zerstörte ein F-16-Kampfjet sechs
Marschflugkörper in einem einzigen Kampfeinsatz. Dies geschah am Morgen des 13. Dezember 2024
am Himmel über der Ukraine, als die Russen einen massiven Angriff mit Raketen und Drohnen
starteten.

Ø Die internationalen Reserven der Ukraine stiegen im Jahr 2024 um 8 % und beliefen sich zum 1.
Januar 2025 auf 43,8 Milliarden US-Dollar. Dies wurde vom NBU-Pressedienst berichtet. Im
vergangenen Jahr erhielt die Ukraine kräftige finanzielle Unterstützung aus aller Welt – etwa 42
Milliarden US-Dollar. Darüber hinaus erhielt das Land über 3,5 Milliarden Dollar. USA durch die
Platzierung von Staatsanleihen in Fremdwährung.
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Ø Chinas größte Häfen haben die Einfahrt für Tanker der russischen Schattenflotte gesperrt,
schreibt Reuters. Insbesondere die Shandong Port Group, die Häfen in der östlichen Provinz Shandong
kontrolliert, hat aufgrund von US-Sanktionen Tanker vom Verkehr ausgeschlossen.

Ø Norwegen half beim Aufbau eines Zentrums zur Ausbildung von Minenspürhunden in der Ukraine.
Dies wurde auf der Website der norwegischen Regierung berichtet. Die norwegische Regierung wird
außerdem im Jahr 2025 164 Millionen norwegische Kronen (rund 14 Millionen Euro) für die
Minenräumung in der Ukraine bereitstellen, die insbesondere durch den Einsatz von
Minenspürhunden durchgeführt werden soll.

Ø Trumps Sondergesandter Keith Kellogg will die Frage des russischen Krieges gegen die Ukraine
innerhalb von 100 Tagen nach der Amtseinführung des neugewählten US-Präsidenten am 20.
Januar lösen. Kellogg glaubt, dass Trump in der Lage sein wird, Putin und dem ukrainischen
Präsidenten Selenskyj „kurzfristig“ eine „akzeptable Lösung“ anzubieten.
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Ø Europa hat im Jahr 2024 eine Rekordmenge an russischem verflüssigtem Erdgas (LNG) gekauft,
berichtet The Guardian. Es handelt sich um 17,8 Millionen Tonnen LNG – das sind zwei Millionen
Tonnen mehr als im Jahr 2023. Der Grund dafür ist, dass Russland durch die Sanktionen den Preis
gesenkt hat – jetzt ist er niedriger als bei anderen Anbietern.
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Ø Während des Treffens im Ramstein-Format forderte Wolodymyr Selenskyj alle Ramstein-Teilnehmer
auf, Sicherheitsabkommen mit der Ukraine zu schließen. Derzeit wurden 27 Dokumente
unterzeichnet. Der ukrainische Präsident betonte zudem, dass Drohnen den Krieg verändert hätten –
sie hielten den Feind auf Distanz. Die UAV-Produktion ist in der Ukraine wirtschaftlich rentabler als
anderswo. Deshalb will Kiew einen Rekord aufstellen und stockt die Verträge mit Partnern auf.

Ø Ein Sieg Russlands im Krieg würde nicht nur die USA daran hindern, bei der Hilfe für die Ukraine zu
sparen, sondern auch einen drastischen Anstieg der Pentagon-Ausgaben um mehr als 800
Milliarden Dollar bis 2029 erfordern. Dies geht aus einem Bericht des American Enterprise Institute
(AEI) hervor. Wie Bloomberg schreibt, wird die Erhöhung der US-Ausgaben erforderlich sein, um
eine nicht-nukleare russische Offensive außerhalb der Ukraine abzuschrecken und, falls notwendig,
zu besiegen. Eine solche Entwicklung würde den aktuellen fünfjährigen Plan des US-
Verteidigungsministeriums von 4,4 Billionen Dollar auf 5,2 Billionen Dollar erhöhen, was etwa 165
Milliarden Dollar mehr jährlich bedeutet als ursprünglich geplant.
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Ø Die Ukraine erhielt 3 Milliarden Euro von der EU aus den eingefrorenen russischen
Vermögenswerten. Dies ist die erste derartige Zahlung der Europäischen Union.

Ø Japan hat seine Sanktionen gegen Russland ausgeweitet. Vermögenswerte von 33 Organisationen
und 12 Personen werden eingefroren.

Ø Die USA haben Sanktionen gegen die größten Ölgesellschaften Russlands und deren Führung
verhängt. Es geht um Surgutneftegas, Gazprom Neft, Ingosstrakh, Alphastrakhovanie und
Radkomflot. Diese Energieunternehmen fördern täglich über eine Million Barrel Öl und liefern
Russland jährlich etwa 23 Milliarden Dollar.

Ø Bloomberg berichtet: Der britische Premierminister Keir Starmer wird die Ukraine besuchen – es
wird über die Stationierung von Friedenssoldaten gesprochen. Die EU-Führer diskutieren die
Platzierung internationaler Friedenssicherungstruppen in der Ukraine im Hinblick auf die
Versprechungen von Trump, den Krieg zu beenden. Dies könnte eine verlässliche
Sicherheitsgarantie bieten.

Ø Am Abend des 10. Januar begannen in Slowakei erneut Proteste gegen die pro-russische Politik
ihres Ministerpräsidenten Robert Fico. Diesmal protestieren die Menschen nicht nur in der
Hauptstadt Bratislava, sondern auch in anderen Städten.

Ø Das russische Schiff Sparta, das für den Transport von Militärtechnik verwendet wird, kann seit mehr
als fünf Tagen nicht den syrischen Hafen Tartus ansteuern. Dies geht aus den Daten der Website
MarineTraffic sowie aus Berichten von OSINT-Analysten hervor. In Tartus befindet sich die einzige
ausländische Marinebasis Russlands. Dies könnte darauf hindeuten, dass das Schiff von der neuen
syrischen Regierung keine Erlaubnis für den Hafenaufenthalt erhalten hat.

Ø Das Büro von O. Scholz verzögert das neue Hilfspaket für die Ukraine und erklärt, dass es nicht
dringend sei, berichtet Spiegel. Die deutsche Außenministerin Annalena Baerbock und der
Verteidigungsminister Boris Pistorius wollen bis zu den Bundestagswahlen etwa 3 Milliarden Euro für
Waffenlieferungen an die Ukraine bereitstellen. Es geht um drei zusätzliche IRIS-T-
Luftabwehrsysteme mit Munition, gelenkte Raketen für Patriot, zehn Radhaubitzen und
Artilleriemunition.
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1 Ø Die USA haben den vorübergehenden Schutzstatus für Ukrainer bis September 2026 verlängert.

Ø Joe Biden sagte, es bestehe eine „echte Chance“, dass die Ukraine den Krieg gewinnen könne,
wenn sie weiterhin Unterstützung von westlichen Ländern erhalte.
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Ø Die Verteidigungskräfte haben im Dezember 2024 über 54.000 feindliche Ziele mit Drohnen angegriffen, so der Oberbefehlshaber der ukrainischen Streitkräfte.
"Fast die Hälfte dieses Ergebnisses – 49 % – wurde durch Kamikaze-Drohnen erreicht", erklärte Oleksandr Syrskyj. Er betonte, dass die Effizienz und
Überlebensfähigkeit ukrainischer UAV-Systeme zunehme. Die Streitkräfte begannen den Einsatz von FPV-Drohnen mit Glasfasersteuerung, was die Möglichkeiten
zur Zerstörung russischer Ausrüstung und Soldaten erweitert. Allerdings setzten auch die russischen Streitkräfte zunehmend auf Schlag-Drohnen mit
Glasfasersteuerung, die eine Bedrohung für die ukrainische Militärtechnik darstellen.

Ø In der vergangenen Woche hat die ukrainische Luftabwehr 419 feindliche Luftangriffswaffen abgeschossen, darunter: 9 Raketen verschiedener Typen, 370
Angriffsdrohnen des Typs „Shahed“, 40 Drohnen anderer Typen. Dies berichteten die Luftstreitkräfte. Ukrainische Piloten zerstörten zudem 49 Luftziele, führten 30
Luftangriffe auf feindliche Ziele durch und setzten dabei Bomben und Raketen ein. Dabei wurden Kontrollpunkte, Feldmunitiondepots, logistische Einrichtungen
sowie Ansammlungen von feindlicher Technik und Truppen erfolgreich getroffen.

Ø Die Ukraine stimmt einem Waffenstillstand zu, wenn sie Waffen erhält, um zukünftige Angriffe abzuwehren, erklärte Präsident Wolodymyr Selenskyj. „Wenn der
Waffenstillstand funktioniert, wird niemand diese Waffen einsetzen“, betonte Selenskyj in einem Interview mit dem Podcaster Lex Fridman. Kyjiw hat wiederholt
klargestellt, dass es keine territorialen Zugeständnisse oder eine Konflikteinfrierung akzeptieren könne, da dies Russland nur Zeit für erneute Angriffe verschaffen
würde.
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Ø Innerhalb der letzten 24 Stunden wurden an der Front 184 Gefechte registriert.
Ø Die ukrainischen Streitkräfte erzielten Durchbrüche in drei Gebieten der Region Kursk – in Richtung Ljubymiwka, Welyke Soldatske und Martyniwka, berichtet das

ISW. Ukrainische Truppen führten mechanisierte Angriffe mit gepanzerten Fahrzeugen durch. Sie rückten südlich und südwestlich von Berdyne vor und erreichten
den südlichen Teil des Ortes. Offensiven wurden auch im Gebiet Leonidowe verstärkt sowie ein Angriff bei Puschkarne östlich von Sudscha durchgeführt. Einheiten
der ukrainischen Streitkräfte nahmen die Ortschaften Martyniwka, Mychajliwka und Tscherkasske Poritschne ein.

Ø Seit Beginn der Kursker Operation vor fünf Monaten belaufen sich die Gesamtverluste des Gegners auf über 38.000 Soldaten, davon etwa 15.000 Gefallene, so der
Generalstab der ukrainischen Streitkräfte. Während der Operation wurden zudem 860 russische Soldaten gefangen genommen, wodurch der Austauschfonds
erheblich aufgestockt wurde.

Ø In der vergangenen Nacht versuchte der Feind, zivile Transportinfrastruktur zu zerstören, insbesondere eine Überführung vom linken auf das rechte Ufer des
Flusses [Oskol], wodurch sowohl die Lieferung humanitärer Hilfsgüter als auch Evakuierungsmaßnahmen erschwert wurden, erklärte der Leiter der regionalen
Militärverwaltung, Oleh Synjehubow. Gleichzeitig wurden entlang der gesamten Kontaktlinie Angriffe gemeldet – von Dworitschna bis Kruhljakiwka. Am Morgen
geriet Kindraschiwka unter Artilleriebeschuss, wobei Häuser beschädigt wurden, aber keine Verletzten zu beklagen sind.
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Ø Die ukrainischen Streitkräfte haben den Kommandoposten der russischen 810. Marineinfanterie-Brigade in der Region Kursk angegriffen. „Solche Feuerangriffe sind
ein integraler Bestandteil der Kampfoperationen der Verteidigungskräfte der Ukraine, die auf dem Territorium der Russischen Föderation kämpfen“, teilte der
Generalstab mit.

Ø Die russischen Streitkräfte versuchen, sich in kleinen Gruppen um Pokrowsk voranzubewegen, jedoch besteht für die Stadt derzeit keine direkte Bedrohung,
schreibt das OSUV „Chortyzja“. Die Russen versuchen, in die umliegenden Siedlungen von Pokrowsk „einzudringen“, konnten die Stadt jedoch nicht „einkreisen“.

Ø Die russischen Streitkräfte haben die ukrainische Verteidigung an der Frontlinie bei Lyman durchbrochen. Die Lage ist angespannt, der Feind bewegt sich in
Richtung der Ortschaft Kolodjasi, schreibt der Zugführer des 24. selbständigen Sturm-Bataillons „Ajdar“, Stanislaw Bunjatow.

Ø Belarus zieht Truppen an die ukrainische Grenze, berichtet „Belaruski Hajun“. Einheiten der belarussischen Landstreitkräfte sind in den Bezirken Stolinske,
Leltschyzke, Mosyrskej und Homel stationiert.

Ø In den Gebieten rund um die Ortschaften Kruhljakiwka und Kolisnykiwka ist die Lage derzeit und schon seit längerer Zeit relativ ruhig. Selbst nach einem massiven
mechanisierten Sturm auf Sahrysowe konnten sich die Russen dort nicht festsetzen. Kritischer ist die Situation bei Losowa, auf die der Gegner weiterhin Druck
ausübt, die er besetzt hat und wo er versucht, seine Position zu stärken. Ebenso angespannt ist die Lage im Gebiet von Perschotrawnewe, wo der Feind den Druck
in Richtung Kopanok nicht nachlässt.
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1 Ø Die ukrainischen Streitkräfte haben einen Kommandoposten der russischen Streitkräfte in der Region Donezk angegriffen. Es handelt sich um den

Kommandoposten der 8. Garde-Gesamtarmee Russlands, der sich in der Stadt Hartsyzk befand. Das Gebäude wurde genutzt, um Angriffe gegen die
Verteidigungskräfte der Ukraine sowie gegen Zivilisten, insbesondere in der Stadt Kurachowe, zu koordinieren.

www.tdcenter.org 3

Ø Im Richtung Charkiw hat der Feind die Stellungen der ukrainischen Streitkräfte in den Gebieten der
Ortschaften Wowtschansk und Staryzja angegriffen.

Ø Im Richtung Kupjansk haben die Verteidigungskräfte feindliche Angriffe in der Nähe der Ortschaften
Kutscheriwka, Petropawliwka, Pischtschane, Zahrysowe und Losowa abgewehrt.

Ø Im Richtung Lyman versuchte der Feind, in der Nähe der Ortschaften Twerdochlibowe, Hrekiwka,
Selenyj Haj, Perschotrawnewe, Makijiwka, Terny und Saritschne vorzurücken.

Ø Im Richtung Siwersk griff der Feind die Stellungen der ukrainischen Streitkräfte in der Gegend der
Ortschaft Bilohoriwka zweimal an.

Ø Im Richtung Kramatorsk wurden Gefechte in den Gebieten von Bila Hora, Predtetschyne,
Tschassiw Jar und Stupotschky registriert.
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Verluste der RF-Streitkräfte über die 
Woche 05.01.2025 - 11.01.2025

Personal 10 210

Panzer 56

Panzerkampfwagen 125

Artilleriesysteme/Mehrfach-
raketenwerfer 174/1

Luftabwehrsysteme 8

Flugzeuge/Hubschrauber 0/0

Unbemannte Luftfahrzeuge 396

Schiffe/Boote 0

Kraftfahrzeuge und 
Zisternen mit Brennstoff 542

Sonstige Ausrüstung 13

Ø Im Richtung Torezk führte der Feind mehrere Angriffe in der Nähe von Torezk und Schtscherbyniwka
durch.

Ø Im Richtung Pokrowsk stoppten die ukrainischen Verteidiger die Angriffe des Aggressors in den
Gebieten der Ortschaften Nowopoltawka, Tarasiwka, Baraniwka, Myroljubiwka, Jelysawetiwka,
Promin, Lysiwka, Myrnohrad, Nowyj Trud, Zwirowe, Udatschne, Kotlyne, Nowooleksandriwka,
Nowowasyliwka, Nowoandrijiwka, Nowojelysawetiwka, Andrijiwka, Kurachowe, Datschne,
Petropawliwka, Jassynowe und Jantarne.

Ø Im Richtung Nowopawliwka griff der Feind ukrainische Stellungen in der Nähe von Kostjantynopil,
Seleniwka, Roslyw, Rosdolne, Welyka Nowosilka und Neskutschne an.



08
.0
1

Ø In der russischen Stadt Engels wurde der Notstand ausgerufen, nachdem ein Feuer in der örtlichen Raffinerie ausgebrochen war. Nach
Angaben des Gouverneurs der Region Saratow starben zwei Mitarbeiter des Katastrophenschutzes während der Löscharbeiten an der
Ölbasis in Engels, die durch einen Drohnenangriff in Brand geraten war. Ein weiterer Mitarbeiter wurde verletzt. Die Brandfläche auf dem
Industriegelände in Engels hat sich vergrößert, bestätigte der regionale Gouverneur. Zuvor hatte der Generalstab der Ukraine bestätigt,
dass die Ölbasis des Werks „Kristall“ getroffen wurde. Dabei handelt es sich um eine staatliche Einrichtung, die für die Lagerung von
Treibstoff für die Luftwaffenbasis „Engels-2“ zuständig ist.

Ø Das Feuer im Treibstofflager in Engels könnte die Nutzung russischer Tu-160-Bomber einschränken, schreibt Defense Express. Laut der
Veröffentlichung ist die Luftwaffenbasis „Engels“ der Standort der strategischen Bomber Tu-95MS und Tu-160 der 22. schweren
Bomberdivision. Die Tu-160 benötigt ein spezielles Hochdichte-Treibstoffgemisch – T-8W, dessen Produktion kompliziert ist und nur in
einer begrenzten Anzahl von Raffinerien erfolgt. Ein Treffer in die Treibstofftanks mit T-8W könnte die Einsatzfähigkeit der Tu-160-
Bomber einschränken, obwohl Russland diese selten für Angriffe auf die Ukraine einsetzt.
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Ø In den letzten 24 Stunden wurden an der Front 192 Kampfhandlungen registriert.
Ø Putin plante eine Offensive auf Saporischschja, gab diese Pläne jedoch auf, erklärte der Leiter der Militärverwaltung der Region

Saporischschja, Iwan Fedorow. „Ich denke, er hat von der Offensive abgesehen, weil wir uns sehr gut vorbereitet haben, und dafür danke
ich den Militärkräften“, sagte er. Nach seinen Angaben besteht derzeit keine größere Gefahr für die Frontlinie bei Saporischschja.

Ø Laut nachrichtendienstlichen Informationen hat die russische Besatzungsmacht erstmals eine Zwangsrekrutierung zur Wehrpflicht unter
den Bewohnern der vorübergehend besetzten Gebiete Cherson und Saporischschja durchgeführt. Vom 1. Oktober bis zum 31. Dezember
2024 wurden etwa 300 Personen zum Wehrdienst einberufen. Das internationale humanitäre Recht verbietet kategorisch die
Mobilisierung von Bewohnern besetzter Gebiete in die Streitkräfte der Besatzungsmacht. Solche Handlungen Russlands stellen eine
grobe Verletzung der Menschenrechte dar, schreibt der militärische Geheimdienst der Ukraine (HUR).

Ø Die Stationierung internationaler Truppen in der Ukraine ist eines der besten Mittel, um Russland zum Frieden zu zwingen, erklärte der
ukrainische Präsident Wolodymyr Selenskyj. „Lassen Sie uns praktischer vorgehen, um dies zu ermöglichen. Wir haben Signale aus
Großbritannien erhalten, die diese Idee unterstützen. Wir müssen mutig sein und wirklich starke Instrumente vorschlagen“, appellierte der
Präsident während des „Ramstein“-Treffens an die Verbündeten. Während der Sitzung berichtete Selenskyj auch, dass Nordkorea
bislang 4.000 Soldaten verloren habe, die auf der Seite Russlands kämpfen.

Ø Russland hat zwar Vorteile, dominiert jedoch nicht im Krieg gegen die Ukraine, meint US-Verteidigungsminister Lloyd Austin. Seinen
Worten zufolge habe die russische Armee Probleme – sie bat Nordkorea und Iran um Waffen und Munition und setzt jetzt
nordkoreanische Truppen in den Kämpfen ein. Gleichzeitig baut die Ukraine weiterhin ihre Fähigkeiten aus. Schwachstellen Russlands
sollten bei jeder Option eines Waffenstillstands berücksichtigt werden. Um die großen besetzten Gebiete der Ukraine zu halten, benötige
Russland ebenfalls erhebliche Kräfte.
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Ø Die russische Armee übt Druck auf Pokrowsk aus. Besonders heftige Kämpfe finden südlich der Stadt statt – bei Nowyj Trud,
Datschenske, Selene und Pischtschane, berichtet der Generalstab. Der Abstand von der Frontlinie zu den Stadträndern beträgt derzeit
mehr als zwei Kilometer. Die Sicherheitslage verschlechtert sich täglich – die Intensität und Häufigkeit der Beschüsse nimmt zu. In der
Stadt verbleiben noch etwa 7.000 Menschen. Darüber hinaus rücken die russischen Truppen im Gebiet des Kurachower Stausees vor
und üben Druck auf Kupjansk aus. Die Verteidigungskräfte wehren ebenfalls Angriffe in Tschasiw Jar, Torezk und in Richtung Lyman ab.

Ø Die Siedlung Dworitschna in der Region Charkiw ist teilweise von Russland besetzt, schreibt Deep.State. Laut den Analysten konnten die
Besatzer gestern im Gebiet Kupjansk vorrücken. Die graue Zone in der Siedlung erstreckt sich über fast 10 Quadratkilometer.
Gleichzeitig übt der Feind Druck auf Sapadne aus, um die Siedlung einzunehmen.

Ø In Russland brannten Unternehmen in den Regionen Rostow und Leningrad. Mindestens 16 Drohnen griffen die Region Rostow an. Eine
Fabrik namens „PlastFaktor“ im Dorf Krim geriet in Brand, berichten russische Medien. In der Region Leningrad brach in der
Industriezone der Stadt Gattschyna ein Feuer auf einer Fläche von 1.900 m² aus, wo Fabriken zur Herstellung von Aceton, Lacken und
Farben ansässig sind. Anwohner berichteten von Explosionsgeräuschen. Der Leiter des Zentrums für strategische Kommunikation des
Nationalen Sicherheits- und Verteidigungsrats, Andrij Kowalenko, schreibt, dass getarnte militärische Objekte angegriffen wurden:
„Russland gibt militärische Fabriken als zivile aus, um ihre tatsächliche Produktion zu verbergen.“

Ø Die ukrainischen Streitkräfte griffen das Kontrollzentrum des 3. Armeekorps der russischen Streitkräfte im vorübergehend besetzten
Swetlodarsk in der Region Donezk an, teilte der Generalstab mit. Es wurde ebenfalls berichtet, dass die ukrainischen Streitkräfte diese
Woche eine Reihe von Angriffen auf von russischen Besatzern eroberte Objekte in der Region Donezk durchgeführt haben.
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Ø Insgesamt wurden innerhalb der letzten 24 Stunden 213 Kampfhandlungen registriert.
Ø Die Russen melden einen massiven Drohnenangriff in der vergangenen Nacht: Mehrere Regionen sowie die besetzte Krim gerieten unter

Beschuss. Die Russen behaupten, 85 Drohnen abgeschossen zu haben. Explosionen wurden auf der Krim, in Noworossijsk, Anapa,
Woronesch und Kursk gehört. Bewohner der Regionen Saratow und Lypezk berichten ebenfalls von Drohnen.

Ø Die ukrainischen Streitkräfte halten ihre Positionen in Kurachowe, so der Sprecher des Einsatzkommandos „Chortyzja“. „Nach meinen
Informationen finden in der Region Kurachowe Kämpfe statt. Unter anderem werden die ukrainischen Stellungen an dem Kraftwerk, das
zu der Stadt gehört, gehalten“, erklärte Wiktor Trehubow, Sprecher des Einsatzkommandos „Chortyzja“. Zugleich betonte er, dass der
Großteil der Stadt „buchstäblich in Schutt und Asche liegt, und das muss man anerkennen“. Nach Kurachowe gilt das Dorf
Schewtschenko als Schlüsselposition. Sollte sich der Feind dort festsetzen, würde die Situation kritisch: Das Gelände zwischen den
beiden Flüssen erschwert sowohl die Verteidigung als auch Gegenangriffe erheblich. Zudem droht sich die ohnehin schon schwierige
Lage der ukrainischen Einheiten in der Region Datschne weiter zu verschärfen.

Ø Ukrainische Soldaten haben in der Region Kursk nordkoreanische Militärangehörige gefangen genommen. Es handelt sich um zwei
Soldaten, die zwar verwundet, aber überlebt haben. Sie wurden nach Kyjiw gebracht und stehen in Kontakt mit Ermittlern des SBU.www.tdcenter.org
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Militärhilfe

Ø Im Januar dieses Jahres soll die Luftwaffe der ukrainischen Streitkräfte
die ersten drei französischen Kampfflugzeuge vom Typ Mirage 2000-
5F erhalten. Dies wird von Avions Legendaires berichtet.

Ø Die Ukraine erhält weitere 180.000 Granaten für das
Luftabwehrsystem Gepard. Der deutsche Konzern Rheinmetall wird
auf Kosten Deutschlands weitere 35-mm-Munition produzieren.

Ø Die Ukraine hat den ersten modernen KF41 Lynx Schützenpanzer vom
deutschen Rüstungsunternehmen Rheinmetall erhalten, wie der
Geschäftsführer des Unternehmens, Armin Papperger, mitteilt.

Ø Die isländische Regierung hat kürzlich über zwei Millionen Euro zur
Unterstützung der ukrainischen Waffenproduktion bereitgestellt. Damit
schloss sich das Land dem „dänischen Modell“ zur Unterstützung der
ukrainischen Verteidigungsfähigkeit an.

Ø Dank des „dänischen Modells“, das die Aktivitäten der ukrainischen
Rüstungsindustrie unterstützt, erhielten die ukrainischen
Verteidigungskräfte im Jahr 2024 Waffen im Wert von fast 538
Millionen Euro.

Ø Die britische Regierung hat die Entwicklung einer universellen Stealth-
Marinedrohne für die Ukraine angekündigt. Dies wird vom britischen
Defence Journal berichtet.

Ø Die USA haben ein neues Hilfspaket im Wert von 500 Millionen Dollar
für die Ukraine angekündigt. Dazu gehören Granaten, Raketen zur
Luftabwehr und Luft-Boden-Kampfflugzeuge sowie Ausrüstung für
ukrainische F-16-Kampfflugzeuge. Dies ist das jüngste Paket der
Regierung des amtierenden Präsidenten Joe Biden.

Ø Norwegen hat 61,6 Millionen Dollar für Drohnen für die Ukraine
bereitgestellt. Das Land spendete Geld an den International Drone
Coalition Fund.

Ø Das deutsch-französische Verteidigungsbündnis KNDS (KMW+Nexter
Defense Systems) wird noch in diesem Jahr die ersten sechs
modernen 155-mm-Radhaubitzen RCH 155 an die Ukraine liefern.

Ø Deutschland wird der Ukraine 50 zusätzliche Raketen für die
ursprünglich für die Bundeswehr vorgesehenen IRIS-T-
Luftabwehrsysteme liefern. Darüber hinaus bestätigte der Chef des
deutschen Verteidigungsministeriums, dass 30 Panzer des Typs M-
84A4 und 30 Schützenpanzer des Typs M-80, die Deutschland von
Kroatien für die Ukraine gekauft hatte, Ende letzten Jahres geliefert
wurden.

Ø Großbritannien und seine Verbündeten werden 30.000 Drohnen an die
Ukraine übergeben. Dazu gehören Dänemark, die Niederlande,
Lettland und Schweden. Die Drohnen werden übergeben, nachdem die
Drone Coalition einen 45-Millionen-Pfund-Auftrag abgeschlossen hat.

Ø Kanada stellt der Ukraine Militärhilfe im Wert von über 300 Millionen
Dollar zur Verfügung. Das Geld soll einer tschechischen Initiative zum
Kauf von Munition, Granaten aus der kanadischen Industrie, der
Unterstützung der Drohnenproduktion in der Ukraine sowie
Winterausrüstung für das Militär zugutekommen.

Ø Im Jahr 2025 wird Norwegen der Ukraine die größte Militärhilfe ihrer
Geschichte gewähren – über 2 Milliarden Euro.
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Massiver Beschuss:
Ø Angriff in der Nacht vom 5. Januar: Russische Truppen führten einen Angriff durch, indem sie 103

Marschflugkörper-Drohnen des Typs „Shahed“ und Drohnen-Attrappen starteten. Die Luftabwehrkräfte der
Ukraine schossen 61 dieser Drohnen ab.

Ø In der Region Charkiw gibt es Schäden an Privatwohnungen durch den Absturz einer
beschädigten Kampfdrohne. Die Verletzten erhalten Hilfe.

Ø Angriff in der Nacht zum 6. Januar: Die Luftabwehrkräfte schossen 2 gesteuerte Luft-Boden-Raketen
vom Typ X-59 und 79 russische Drohnen ab. Weitere 49 Drohnen gingen durch Lokalisierungsverlust
verloren. Insgesamt starteten die Russen 2 Raketen und 128 Drohnen, darunter Drohnen-Attrappen.

Ø Angriff in der Nacht zum 7. Januar: Die Luftabwehrkräfte schossen 28 russische Drohnen von 38 ab, die
auf die Ukraine abgefeuert wurden. Die restlichen 10 Drohnen-Attrappen gingen durch
Lokalisierungsverlust verloren.

Ø Angriff in der Nacht zum 8. Januar: Die Luftabwehrkräfte schossen 41 von 64 Drohnen ab, mit denen
Russland in der Nacht die Ukraine angriff. Weitere 22 Drohnen-Attrappen wurden durch
Lokalisierungsverlust verloren.

Ø Angriff in der Nacht zum 9. Januar: Die Luftabwehrkräfte schossen 46 von 70 russischen Drohnen ab,
während 24 durch Lokalisierungsverlust verloren gingen.

Ø Durch den Absturz von Trümmern wurden Privatwohnungen in den Regionen Charkiw, Sumy und
Tscherkassy beschädigt.

Ø Angriff in der Nacht zum 10. Januar: Die Luftabwehrkräfte schossen 33 von 72 Drohnen ab, mit denen
Russland in der Nacht die Ukraine angriff. Weitere 34 feindliche Drohnen-Attrappen wurden durch
Lokalisierungsverlust verloren.

Ø Es wurden 5 Einschläge (auf Unternehmen und Wirtschaftsgebäude) im frontnahen Gebiet im
Norden der Region Tschernihiw registriert, ein Zivilist wurde verletzt.

Ø In der Region Kyjiw stürzte eine abgeschossene Drohne auf ein Mehrfamilienhaus, wobei das
Gebäude und rund zwanzig Autos beschädigt wurden. Vorläufig gab es keine Opfer.

Ø Angriff in der Nacht zum 11. Januar: Die Luftabwehrkräfte schossen 47 von 74 Drohnen ab, die Russland
auf die Ukraine abgefeuert hatte.

Ø Durch den Absturz abgeschossener Drohnen wurden in sieben Regionen der Ukraine
Wirtschaftsgebäude, Institutionen, Privatwohnungen und Autos beschädigt. Vorläufig gab es
keine Opfer.
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Region Charkiw
Ø Im Laufe der Woche wurde die Region Charkiw mit verschiedenen Waffensystemen angegriffen, darunter

Artillerie, Luftangriffe, Drohnen und Mehrfachraketenwerfer.

Am 5. Januar griffen russische Truppen das zivile Gebiet im Dorf Krasnokutsk in der Region Charkiw mit einer
Drohne an. Durch den Absturz der Drohne wurden drei Menschen verletzt, und es kam zu Schäden an
Wohnhäusern. Am 6. Januar wurde Kupjansk mit „Molnija“-Drohnen angegriffen: Bei einem der Angriffe wurden
zwei Polizisten verletzt. Am 10. Januar wurde bei einem Angriff im Dorf Losiwka der Wotschansker Gemeinde
ein 30-jähriger Mann verletzt.

Die wichtigsten während der Woche betroffenen Gebiete: Charkiw, Gemeinde Wowtschanski, Bezirk Kupjanski,
Gemeinde Solotschiw, Bezirk Tschuhujiw, Bezirk Bogoduchiw, Kupjansk-Wuslowy, Hluschkiwka, Kiwschariwka,
Kopanky, Widroschdeniwske, Krasnokutsk, Turowo, Wowtschanski Chutory, Sadowod, Hryhoriwka, Chatne,
Pishchane, Kuryliwka, Boriwska Andriiwka, Seleny Haj und Oleksandriwka.

Region Saporischschja
Ø Im Laufe der Woche führte Russland wiederholt Artillerieangriffe auf Siedlungen in der Region durch. Auch

gelenkte Luftbomben, der Mehrfachraketenwerfer „Grad“, gelenkte Luft-Boden-Raketen vom Typ X-59
sowie Drohnen wurden für die Angriffe eingesetzt.

Der Angriff der russischen Truppen auf Saporischschja am 8. Januar war die schwerste Tragödie seit 2022 in
Bezug auf die Zahl der Opfer. Die russische Armee führte zwei Angriffe mit gelenkten Luftbomben durch. Bei
dem Angriff wurden 13 Menschen getötet und 127 verletzt.
Am 10. Januar beschossen russische Truppen massiv fünfzehn Siedlungen in der Region Saporischschja mit
Drohnen. Zwei Menschen erlitten Verletzungen.
Im Laufe der Woche wurden folgende Orte beschossen: Saporischschja, Lobkowe, Schtscherbaky, Huljajpole,
Mala Tokmatschka, Nowoandrijiwka, Nowodaniliwka, Bilohirja, Nowodariwka, Malyniwka, Olhiwske,
Stepnohirsk, Temyriwka.

Region Sumy
Ø Die Region wurde im Laufe der Woche wiederholt mit Artillerie, Mörsern, Mehrfachraketenwerfern, Drohnen,

FPV-Drohnen und anderen Waffensystemen beschossen.

Am 8. Januar griffen russische Truppen zweimal mit Mörsern und Drohnen die zivile Infrastruktur der Seredino-
Bud-Gemeinde in der Region Sumy an. Dabei wurden fünf Menschen verletzt.

Beschossen wurden die Gemeinden Junakiwska, Myropilska, Bilopilska, Krasnopilska, Welykopysariwska,
Nowoslobidska, Putiwlska, Hluchiwska, Esmanska, Schalyhynska und Seredino-Bud.

Dnipro und die Region
Ø In dieser Woche griffen russische Truppen täglich den Nikopol-Bezirk in der Region Dnipropetrowsk an. Der

Feind setzte schwere Artillerie, den Mehrfachraketenwerfer „Grad“, Kamikaze-Drohnen und Drohnen zum
Abwurf von Sprengstoffen ein.

Bei den Angriffen wurden mehrere Menschen getötet und mehr als fünf verletzt. Es wurden mindestens 40
Privatwohnungen, Wirtschaftsgebäude, Unternehmen, Gasleitungen und Stromleitungen beschädigt. Auch eine
Bildungseinrichtung und ein Verwaltungsgebäude wurden zerstört.

Am 5. Januar hielten die feindlichen Angriffe auf den Nikopol-Bezirk den ganzen Tag und die Nacht an. In der
Stadt Nikopol wurde ein Mann getötet und eine weitere Person verletzt.

Unter den Angriffen litten insgesamt die Städte Nikopol, Marganets, Pokrowsk, Myriwka, Tschernohryhoriwka
sowie die Gemeinden Selenodolsk im Krywyj Rih-Bezirk und der Bezirk Synelnykowe.
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Cherson und die Region
Ø Im Laufe der Woche griffen russische Truppen unermüdlich und täglich die Wohnviertel von Cherson und der

umliegenden Region an. Die Angriffe erfolgten mit Drohnen, gelenkten Luftbomben (KAB), Artillerie und
Mehrfachraketenwerfern.

Durch die Angriffe wurden 11 Menschen getötet und mehr als 60 Zivilisten verletzt. Mehr als 10
Mehrfamilienhäuser, über fünfzig Privatwohnungen sowie industrielle Infrastrukturen wurden beschädigt.

Am 6. Januar griffen russische Truppen mit einer Drohne einen Linienbus im Stadtteil Schumensky in Cherson
an. Dabei wurde eine Person getötet und sechs weitere verletzt.
Am 9. Januar beschädigte ein Angriff der russischen Luftwaffe in Cherson 39 Häuser sowie eine Hochschule,
einen Kindergarten und andere soziale Infrastruktureinrichtungen.
Am 5. Januar wurde zudem das Gebäude der Chersoner Staatlichen Universität beschädigt.

Insgesamt wurden mehr als 40 Siedlungen in der Region Cherson unter Beschuss genommen: Cherson,
Antoniwka, Stanyslaw, Bilozirka, Beryslaw, Schyroka Balka, Komyschany, Nadniprjanske, Zeleniwka, Tjahynka,
Tscherwony Majak, Olhiwka, Kizomis, Zolota Balka, Wesele, Lwowe, Monastyrske, Nowotjahynka und andere.

Region Donezk
Ø Im Laufe der Woche wurden im Gebiet Donezk zahlreiche Angriffe von russischen Truppen mit folgenden

Waffen registriert: Großkaliber-Artillerie, Mehrfachraketenwerfer (MLRS), Mörser, "Shahed"-Drohnen und
andere Waffensysteme.

Am 5. Januar feuerten die Russen sechs S-300-Raketen auf Myrnohrad ab. Bei dem Angriff gab es keine
Verletzten, jedoch fanden sich 17 Bergleute aufgrund eines Stromausfalls in einem der Bergwerke unter Tage
fest.
Am 8. Januar wurden 3244 Einschläge in der Region Donezk registriert, wodurch Wohnhäuser beschädigt
wurden. Insgesamt wurden 28 zivile Objekte zerstört, darunter 21 Wohnhäuser.
Am 9. Januar beschossen die russischen Truppen drei Siedlungen: Pokrowsk, Siwersk und Hryschyne.

Bei den Angriffen wurden 5 zivile Objekte beschädigt.
Ø Bezirk Pokrowsk: Bilizke, Pokrowsk.
Ø Bezirk Kramatorsk: Lyman, Kostiantyniwka, Mykolajiwka.
Ø Bezirk Bachmut: Siwersk, Tschassiw Jar.

Region Tschernihiw
Ø Der Aggressor setzte Rohrartillerie, Mehrfachraketenwerfer, FPV-Drohnen und Kampfdrohnen, einschließlich

der „Shahed“-Drohnen, ein.

Am Abend des 4. Januar griff die russische Armee die Grenzstadt Semenivka in der Region Tschernihiw mit vier
gelenkten Luftbomben an. Dabei wurden 9 Zivilisten verletzt, darunter zwei Kinder. Auch das Semenivka-
Zentrum für primäre Gesundheitsversorgung wurde beschädigt.
Am Morgen des 7. Januar bombardierte die russische Armee die Stadt Semenivka zwei Stunden lang. Dies war
der längste Angriff seit Beginn der groß angelegten Invasion. Es sind Zerstörungen und mindestens drei
Verletzte bekannt.

Wie zuvor wurden auch die Gemeinden Nowhorod-Siwerska, Semeniwska, Snowska und Horodnjanska
beschossen.

Andere Regionen
Ø Am 6. Januar wurde in der Region Tscherkassy durch einen Drohnenangriff die Beschädigung von

Wohnhäusern und eines Getreidespeichers festgestellt.
Ø Auch durch den Absturz abgeschossener Drohnen wurden Häuser in den Regionen Poltawa und Kyjiw

beschädigt.
Ø In Kyjiw waren am 8., 10. und 11. Januar Explosionen zu hören, die hauptsächlich durch Drohnenangriffe

verursacht wurden. Am 10. Januar wurde im Stadtteil ein Einschlag von Trümmern einer russischen Drohne
in ein Mehrfamilienhaus registriert.

Mykolajiw Region
Ø Täglich wurden die Regionen der Oblast Mykolajiw beschossen. Hauptziele der Angriffe waren die

Gemeinden Kutsurub und Otschakiw. Es wurden FPV-Drohnen, Artillerie und Drohnen unbekannten Typs
eingesetzt.

Ø Bei den Angriffen wurden Privatwohnungen und Stromleitungen beschädigt. Am 9. Januar führte der Feind
einen Drohnenangriff auf Mykolajiw durch, bei dem eine Person verletzt wurde
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Infrastruktur und Energie

Ø In der Ukraine wurden bis zum 25. Dezember 2024 insgesamt 2156 Objekte der kulturellen Infrastruktur durch
die russische Aggression beschädigt oder zerstört. Laut dem Ministerium für Kultur und strategische
Kommunikation wurden 382 davon vollständig zerstört (17,7%).

Ø Im Jahr 2024 stieg die Zahl der Cyberangriffe auf die Ukraine um fast 70 %, auf insgesamt 4315 Vorfälle im
Vergleich zu 2541 im Vorjahr. Dies berichtete die Staatliche Dienststelle für Spezialkommunikation und
Informationsschutz. Am häufigsten greifen Hacker kritische Infrastrukturen an, wie den Energiesektor,
Regierungsbehörden, Sicherheitsorgane und Telekommunikationseinrichtungen. Ihr Ziel ist es, sensible
Informationen zu stehlen und Daten zu zerstören.

Ø In Pokrowsk in der Region Donezk wurde nahezu die gesamte kritische Infrastruktur vollständig zerstört.
Einige Wasserabgabepunkte und Heizstationen sind noch in Betrieb. Dies erklärte der Leiter der
Militärverwaltung der Stadt Pokrowsk, Serhij Dobriak.

Ø Im letzten Jahr verarbeiteten die Häfen der Ukraine einen Rekord von 97,2 Millionen Tonnen Fracht – 57 %
mehr als im Jahr 2023. Dies berichtete das Ministerium für regionale Entwicklung und Territorien der Ukraine.
Über den Seeweg wurden 88,1 Millionen Tonnen Fracht exportiert. Etwa 60 Millionen Tonnen des
Gesamtvolumens entfielen auf Agrarprodukte, wobei die Häfen eine Schlüsselrolle spielten.

Vorübergehend besetzte Gebiete und Evakuierung
Ø In Pokrowsk, in der Region Donezk, sind noch 7.300 Menschen verblieben, und die Evakuierung der

Zivilbevölkerung geht weiter, wenn auch langsamer. Dies erklärte der Leiter der Militärverwaltung der Stadt
Pokrowsk, Serhiy Dobriak.

Ø Einwohner der vorübergehend besetzten Stadt Mariupol äußern in Chats Empörung über die Absicht der Russen,
ein Denkmal für die gefallenen Eroberer mitten in einem Park im Primorsky-Bezirk zu errichten. Dies berichtete der
ehemalige Berater des Bürgermeisters von Mariupol, Petro Andriushchenko, auf Telegram.

Ø Die Besatzer versuchen, Lehrer aus Russland in das vorübergehend besetzte Luhansk zu locken, indem sie eine
einmalige Zahlung anbieten, die doppelt so hoch ist wie in abgelegenen Gebieten Russlands. Um das Geld zu
erhalten, müssen sie 5 Jahre lang in einer Schule arbeiten, die sich in einem Dorf oder einer kleinen Stadt befindet.

Ø Die Besatzer haben einen Plan, ukrainische Kinder aus den vorübergehend besetzten Gebieten in militärische Lager
zu schicken, berichtet das Zentrum für nationalen Widerstand. Unter anderem planen sie, Kinder in das Lager
„Avangard“ in der Region Wolgograd zu schicken, wo eine militärische Karriere in russischen Militärschulen
propagiert wird.

Ø In den vorübergehend besetzten Gebieten der Ukraine haben die russischen Eroberer ein Register von Ukrainern
erstellt, die keinen russischen Pass erhalten haben. Das Register wird ab dem 5. Februar in Betrieb genommen. Die
in das Register aufgenommenen Personen müssen entweder das Gebiet verlassen oder eine Genehmigung für den
Aufenthalt beantragen.

Ø Im Rahmen der Initiative „Bring Kids Back UA“ konnten drei Kinder aus den vorübergehend besetzten Gebieten
zurückgeholt werden – ein 17-jähriger Junge und zwei jüngere Jungen.

Menschenrechtsverletzungen
Ø In einem der Industriegebiete von Lyssytschansk in der Region Luhansk haben die Besatzer einen

militärischen Übungsplatz eingerichtet. Dies berichtete der Leiter der Militärverwaltung der Region Luhansk,
Artem Lysogor, auf Facebook. „Die Nähe zu Wohngebieten stört sie nicht. Im Gegenteil, falls es zu einem
Treffer auf dem Gelände kommt, werden die russischen Propagandisten versuchen, ein provokatives Video
zu drehen. Es ist ihnen egal, ob ihre eigenen Soldaten oder die lokalen Zivilisten gefährdet werden“, so
Lysogor.

Ø Im Dezember 2024 wurden mindestens 12 Fälle von Verletzungen des Rechts auf den höchsten erreichbaren
Stand körperlicher und geistiger Gesundheit dokumentiert, davon 10 Fälle in Bezug auf die Krimtataren. Dies
geht aus einer Analyse der Menschenrechtsverletzungen im vorübergehend besetzten Krim-Gebiet hervor,
die vom Krimtataren-Ressourcen-Zentrum veröffentlicht wurde. Laut Menschenrechtsorganisationen wurden
im Dezember 2024 insgesamt 9 Festnahmen, 7 Fälle von Verlegungen (Eskalation von Gefangenen), 5 Fälle
im Zusammenhang mit Krimtataren, 14 Verletzungen des Rechts auf ein faires Verfahren und 4 Fälle von
Verhören verzeichnet.

Folgen des Krieges für die Zivilbevölkerung
Ø Die russischen Streitkräfte haben seit Beginn des großflächigen Angriffs mehr als 51.000 gelenkte

Luftbomben gegen die Ukraine eingesetzt, berichteten die Luftstreitkräfte der ukrainischen Armee. Ermittler
von Truth Hounds haben herausgefunden, dass Russland zwischen März und Ende September 2024
insgesamt 951 Mal mit Luftbomben zivile Ziele und die Infrastruktur der Ukraine angriff. Dabei kamen mehr
als 250 Menschen ums Leben, etwa 1.300 wurden verletzt.

Ø Im Register der vermissten Personen unter besonderen Umständen gibt es mehr als 71.000 Einträge. Es geht
sowohl um Militärs als auch um Zivilisten. Allein seit Anfang 2024 erhielten fast 30.000 Menschen diesen
Status. Stand 1. Januar 2025 wurde die Suche nach 9.255 Personen eingestellt. Unter diesen sind 3.923
aufgrund des Auffindens ihres Aufenthaltsorts, das heißt, sie sind am Leben. Außerdem wurden 5.332
Leichname identifiziert.

Folgen des Krieges für die Zivilbevölkerung
Ø Die Vereinten Nationen haben erklärt, dass mindestens 12.300 zivile Einwohner der Ukraine seit Beginn des

großflächigen russischen Angriffs ums Leben kamen. In den letzten Monaten ist die Zahl der zivilen Opfer in der
Ukraine aufgrund des russischen Einsatzes von Drohnen, Langstreckenraketen und Marschflugkörpern gestiegen.
„Die russischen Streitkräfte haben ihre Operationen zur Einnahme neuer Gebiete im Osten der Ukraine verstärkt,
was schwere Angriffe auf die Zivilbevölkerung in den frontnahen Gebieten verursacht, insbesondere in den
Regionen Donezk, Cherson und Saporischschja“, sagte die stellvertretende UN-Hochkommissarin für
Menschenrechte, Nada Al-Nashif.

Ø In der Region Mykolajiw wurde in der Nacht zum 28. Dezember durch das Herabfallen von Trümmern eines
russischen Drohneneinsatzes ein Öltank eines Agrarunternehmens beschädigt. Es kam zu einem Ölleck auf dem
angrenzenden Gebiet und im Fluss Südlicher Bug. Die betroffene Fläche betrug mehr als 9.000 Quadratmeter. Der
geschätzte Schaden beläuft sich auf etwa 45 Milliarden UAH.

Kriegsgefangene
Ø Das Hauptnachrichtendienstkommando des Verteidigungsministeriums der Ukraine veröffentlichte ein

abgefangenes Gespräch russischer Militärangehöriger, in dem der Kommandeur eines Trupps der 60. separaten
motorisierten Schützenbrigade der 5. Armee der russischen Streitkräfte den Befehl erteilt, einen ukrainischen
Kriegsgefangenen zu erschießen.

Ø Der Beauftragte des Obersten Rates der Ukraine für Menschenrechte erklärte, dass es mit der russischen Seite eine
vorläufige Vereinbarung gibt, dass ab 2025 die Kriegsgefangenenaustausche systematisch stattfinden sollen. Laut
Lubinets wird die Rückführung schwerkranker und schwerverletzter Gefangener Priorität haben. Dies sagte er in
einem Interview mit dem Fernsehsender "Rada". Darüber hinaus informierte Dmytro Lubinets, dass auch eine
vorläufige Vereinbarung mit Russland getroffen wurde, wonach jeder ukrainische Kriegsgefangene und jeder zivile
Geisel einen Paket mit persönlichen Dingen von der Ukraine erhalten wird, das durch das Internationale Komitee
vom Roten Kreuz verteilt wird. „Wir werden sehen, ob die russische Seite ihr Wort hält“, fügte Lubinets hinzu.


